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——Man ordnet eine Größe , nach einem gewiſſen in ihr be⸗

findlichen Buchſtaben , wenn man ihre Theile ſo nach einoander

folgen läßt , wie ſesß Buchſtabens größer

oder kleiner werdet bex ＋ abo
nach x , und zwar ſo geordnet , daß die

ner werden .
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Buchſtaben⸗Groͤßen , welche einerley oder verſchiedene

Zeichen baben , in einander zu dividiren .
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Anmerkung 1.

F. 49 .

Buchſtaben haben keine Bedeutung von 85 — —
wie Zahlen , und ＋ ab behält einerley Werth , es mag vor⸗

nen , hinten , oder in der Mitte ſtehen . Darum darf man ſich
hier nicht ängſtlich an die Ordnung binden , und man kann den
Quotienten nehmen , wo man ihn findet , welches auch beym
Subtrahiren des Produkts aus dem Quotienten in den Divi⸗

ſor ſtatt hat . fänger ſehen , wie die Diviſion
behandelt werde , ſo wollen wir das erſte Veyſpiel etwas erläu⸗
tern . Sprecht : a in as habe ich a mal (J. 18 . ) ſetzt a in die
Stelle des Quotienten , und multiplieirt damit den 1 Diviſor
a ＋ b — d , ſo kammt a ? ＋ ab — ad ( J 47 ) . Sebt dieß
unter die Dividende , und ziehts von ihr ab , ſo bleibt — ab

— ad — bꝛ ＋＋ d2 , wobey zu merken , daß ab , weils in

der Dividende nicht vorkommt⸗ nut mit verkehrtem Zeichen in
den Reſt geſet bt wird ( J. 46 ) . Sprecht ferner : a in — ab habe
ich — b ( J . 18. 42 ) . Multiplicirt — b wieder mit dem Di⸗

viſor , und zieht das Produkt von der Dividende ab , ſo bleibt
ad — bd d : Endlich gibt a in — ad dividirt , — d,

94aber Anbe
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Gienge es nicht auf, ſo müßte man , wie in Zahlen , an den er —

haltenen Qt notienteen einen Bruch anhängen , deſſen Zähler der

welches mit dem Diviſor multiplicirt und ſubtrahirt aufgeht .

if /

ne

Reſt der Diviſton und de ſſen Nenner der Diviſor wäre .

Anmerkung 2.

§. 50 .

Anfänglich werden ſelten Aufgaben vorkommen , wo man

eine zuſammengeſetzte Dividende mit einem zuſammengeſetzten Di⸗

viſor wirklich dividiren kann , wenn nicht die Dividende vorhin

durch Multiplication entſtanden iſt . dürfen ſich Anfänger

durch die geringe Schwierigkeit , welche das Dividiren zu machen

ſcheinet , nicht abſchrecken laſſen . Fälle vor , wo man

vermuthet , daß ſich wirklich dividiren laſſe , ſo verſuche man es

obs möglich iſt . Wills nicht gehen , ſo verfahre man nach h. 21 .

Anmerkung z3.

ö 2 49.

Wenn der Diviſor nur aus Einem Glied ſteht , das ent⸗

weder nur Einen oder mehrere Buchfiaben enthält , welche in

allen Gliedern der Dividende angetroffen werden , ſo ſtreicht

man den Diviſor nur aus den Gliedern der Dividende weg .

18 . )

3 . B. ab ＋ g3ac — acf ſa lab ? — sabe ＋ abd ſab

b — 30 — e 45

Würde aber der Diviſor in einem oder etlichen Gliedern

der Dividende gar nicht angetroffen , ſo müßte man ſich mit der

Zeichen - Diviſion behelfen ( F. 21 ) .

Z. B. a ? be — Zabef ＋ dgxꝰbe

5 dgxꝰ
a — Zaf *

658
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Anmerkung .
b. 52 .

Damit kein Anfänger glaube , die Buchſtaben - Rechenkunſt
ſeye unvollſtändig , wenn nicht auch gezeigt werde , wie Buch⸗
ſtabenbrüche behandelt werden müſſen ; ſo bemerke man , daß ſie
in allen Stücken ganz nach der gemeinen - Rechenkunſt bearbei —

tet werden , und man nur die Art zu addiren , ſubtrahiren , mul⸗

tipliciren und dividiren in Acht zu nehmen habe .

So iſt
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40 aman - abe mn —- be . XIX＋EX X - xXA＋·
ax * X *

a adf
50 ＋ ( df S . Af0

b
0

bdf

83 obf

= Cbt badf

8 ebd
bd — —1 bdf

— .
b a 63
0 be d

4

b ad

be

d

b bm

b 0 b —
bm

al 5
2

bm



2⁵

63 ahm
8ο n ◻=

300 CUni
X 5 xod

nſt ( elοε
m odm

ch⸗
abmed

ſie dcdm
ei⸗

an 4 A A C àC
ul⸗ 9) - nm LL Æ⏑e= S = ;0

b ˖ bn b b d bd

N

a a A N d 1 0 m
10) ◻ιn2 ε ＋ Æ 1 —

b bn b 0 n

. en —— 8 b0—
m dim b EF4

A . 4

Um hier ſchon zu zeigen , wie die Buchſtabenrechnung auf

1
Vortheile in der Zahlenrechnung führen könne , wollen wir

— annehmen , daß zwey Brüche von gleichen Zählern addirt

8 a
oder ſubtrahirt werden ſollen . Diefe Brüche ſeyen 7

und

Fier iſt
d

a a ad ab ad Kab à ( d＋b1 — — — — — — — — —. b „ bd pd

L‚ͤ lu =
bd

2
bd

a ( dÆb 20d —869
Dieſe Ausdrücke ¹22 und

—

erthalten folgen⸗

de Regel :

Um 2 Brüche von gleichen Zählern z addiren oder zu

ſubtrahiren , darf man nur die Summe oder die Differenz bey⸗

der Nenner mit dem gerKgüſchsaftlichen Zähler multiplieiren .

Dieß Produkt iſt der Zähler , und das Produkt beyder Nenner

iſt der Nenner der verlangten Summe oder Differenz .

833 3014 3. 18 5⁴
So iſt z. B. —- - — — ———3 ＋.

I1 711 75 77

ude 35 22
14 1 5 77
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So giebt auch a ? ＋ am2 ＋ azm4 dividirt durch a Tam

Tam ? zum Quotienten a — am am2 ( J . 48 . )

Zuſatz 4.

Da nun a in a ? dividirt , nach der ſo eben vorgetragene

Regel /
3⁰

zum Quotienten gibt , aber auch a ? durch a divi⸗

dirt = 1 iſt ; ſo muß ab0 ν 1, und überhaupt eine jede Größe
mit dem Exponenten O0 S1 ſeyn .

Zuſatz 6 .

Wenn ſt , ſo iſts eben ſo viel , als

wäre er von Wo aber der Exponent Oiſt ,

da iſt die Größe S 1 ( . 60 . ) und das Subtrahiren des Ex⸗

ponenten zeigt Dividiren an . (§. 59 . ) Folglich iſt a2 355
1 3

A＋ Aινν ε αε ſ
D

Denn a - 2 iſt eben ſo viel als

dividirt mit a ? ( §. 59 . ) ab aber iſt 1 ; daher auch ad ?

48AIIAA 714 * 0—— ingleichem 4 iſt = ½ und 322 iſt . 3
4

Zuf 6.

Jede Größe kann in ſich ſelbſt multiplieirt werden , und

Daher kann

angeſehen werden (F. 53 . )

und wenn ſie mit ſich ſelbſt icirt wird , ſo wird ihr Ex⸗
ponent zu ſich ſelbſt addirt §. 58 . ) das iſt doppelt genommen .

Wird damit die zur Wurzel angenommene Potenz noch einmal

multiplicirt , ſo wird auch ihr Exponent noch einmal addirt ,

das iſt dreymal genommen ie . Soll alſo eine Potenz zu einer

höhern Potenz erhoben werden , 8 man nur ihren Expo⸗
nenten mit der

3
welche Expouent der Potenz

iſt , zu der ſie erhoben werden ſoll . 3 .

das ikt wieder mit der nä

auch jede Potenz als eine
W̃

22

e



N

en

i⸗

t /

er

05

nz

Zu ſatz 7.

K63 .

Durch Multiplication des Exponenten wirk

einer höhern erhoben ; folglich auch durch

nenten die Wurzel ausgezogen , weil Diviſion das Entgegenge⸗
ſetzte von der Multiplication iſt . Z. B. D.

Potenz ab X12 Xn Xin X 3 4

Wurzel 2 3 4 n 2 3

4³ Xi Xxw: 4 XWIn „ 32 218

4 V * P 5 U 1 *Siebente Erklaͤrung .
. 64 .

Eine Potenz iſt vollkommen , wenn ſich ihre Wurzel
genau ie laͤßt, d. i . wenn ſie eine enunötenWur⸗

zel hat . Die Wurzeln unvollkommener Potenzen , die

man auf keine ſe ganz genau angeben kann , heißen Ir —
rationalwurzeln .

U

So iſt z. B. 4 eine vollkommene eyte und 2 eine voll⸗nb 2
kommene dritte Potenz , indem 2 6

1

Die Wurzel der erſternVer
und 3 genau die Wurzel der letztern iſt . Hingegen iſt dieſelbe

＋Zahl 4 eine unvollkommene drittte und die Zahl 27 eine unvoll⸗L 8 21
kommene zweyte Potenz , weil es keine Zahl gibt , welche zur
dritten Potenz erhoben genau die Zahl 4 , und keine , welche
zur zweyten Potenz erhoben genau die Zahl 27 gäbe . Die
Zahlen 2 und 3 ſind folglich die rationalen Wurzeln vom Qua⸗
drat 4 und vom Cubus 27 ; dagegen liegt die Wurzel vom Cu⸗
bus 4 zwiſchen 1 und 2 , und 3 — 2

Wurze Quadrat 27Wuürz

amel en 5
825 85 52 5—

e 5 d

Achter willkuͤhrlicher Satz .
. 65.

Wenn man anzeigen will , daß aus ei — r Groͤße diWurzel gezogen werden ſoll , ſo braucht man N52Zeichen 4“.
Iſts die Wurzel der dritten , vierten Potenz ꝛc. ſo ſchreibt
man die Zahl oben hinein . Bey der zweyten Potenz aber
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32

daß einen Bruch zu einer Potenz erheben , heiße : ſeinen Zäh⸗

ler und Nenner zu dieſer Potenz erheben . So iſt zum Beiſpiel

b In E 355 3 8

5 = ' Folglich heißt auch aus einem Bruch irgend

eine Wurzel ziehen , ſolche aus Zähler und Nenner ziehen , z. B .

b . V
4

Va

Da Vaꝛ? S a auch Vas Saz überhaupt a S a/ ſo

4 2932 2 25
3 1‚5 = an

iſt auch ( Vas ) 12; und ( as und ( V a

( J. 56 . ) Das iſt : Wenn eine Größe , vor der ein rbite
ſteht , zur nämlichen Potenz er höben wird , die der im Wurzelz

chen ſtehende Exponent beſtimmt ⸗ ſo fällt das

weg . Z. B. ( Vo)
Anmerkung .

F. 68 .

Die Berechnung der Wurzelgrößen ſetzt freylich noch meh⸗

rere Aufgaben voraus . Da ſie aber anfänglich etwas ſchwierig

ſcheinen , ſo iſts ſchicklicher , ſie bis dahin zu verſparen , wo ſie

nöthig ſind , und unmittelbar ane gewendet werden . Siehe unten

die (h. 159 . bis 169 . b. Wir verlaſſen daher jetzt die Buch⸗

ſtaben⸗Rechenkunſt , und gehen zur Algebra .

§. 68 . a.

Was Gleichungen ſind , lehrt §. 3. Der Werth der in ei⸗

ner Gleichung vorkommenden 11 . en Größe heißt Wurzel

Dieſen Werth 8
die Gleichung re⸗

der Gleichung .

duciren oder auflöſen . Glieder der Gle ichung ſind

* * Man nennt gewöhn⸗
e

die durchs = Zeichen verbundene G

lich das linker Hand ſtehende das er ſte , das rechter Hand be⸗

findliche aber das zweyte Glied . Sind die Glieder zuſammenge —

ſetzte Größen , ( J. 17 . ) ſo heißen die durch ＋. oder — verbun⸗

denen einfachen Größen die Theile der Glieder . Einfa⸗

EE

öeee.„
F

„
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A⸗

che oder niedere Gleichungen ſind diejenigen , in welchen die

unbekannte Größe nur in der erſten Dignität vorkommt ; hö⸗

here oder zuſammengeſetzte hingegen , worinnen die unbe⸗

kannte Größe über die erſte Dignität ſteigt . Vom Exponenten

derſelben hängt der Grad der Gleichung ab . Sie h

dratiſch , wenn die unbekannte Größe zur zweyten

wenn ſie zur dritten ; biguadratiſch , wenn ſie zur vierten ;

eine Gleichung vom õten , 6ten ꝛc. Grad , wenn ſie zur sten ,

Eten ꝛc. Dignität erhoben iſt . So ſind z. B. x ＋ a⸗ = b -

oder zX ＋ ax = einfache ; hingegen X2 a ＋＋ b ; x3

m — n quadratiſche und kubiſche Gleichungen . Die Glei⸗

chung iſt beſtimmt , ( determinata ) wenn nur Eine unbe⸗

kannte Größe darinnen vorkommt , die nur Einen , oder doch

eine beſtimmte Anzahl von Werthen hat . Unbeſtimmte
Gleichungen ſind ddas Gegentheil

1
ine Gleie chungen enthal⸗

ten bloß die höchſte Pe der unbekannten Größe , die ihrem

Grad gemäß iſt ; unreine außer 5 höchſten noch niedrigere

derſelben ( Aequationes purae und adfectae . ) So ſind Xx2

a ＋ b und Xxs m /Yn reine ; x2 ＋ 2ax τ 4 oder xs

2xð2 2 un unreine Gleichungen .

Aufgabe 6.

F. 69 .

Eine Aufgabe algebraiſch aufzuloͤſen.

Hierbey kommt es immer auf drey Stücke an : 1 ) Auf die

Benennung (§. 12 . 13 . 14 . 15. ) 2 ) Auf die Bildung Einer

oder mehrerer Gleichungen (F. 68 . a . ) 3) Auf d k

( J. 68 . a. ) Daher verfährt man alſo

1) Man benennt die unbekannte Größen mit X,
y , 2 ; die

bekannte aber mit a , b , ç ꝛc. ( J . 12.) 4 t

len , ſo können ſie als Zahlen ſtehen b l.

2) Man ſucht aus den Umſtänden der eine Gleich

indem man eine und dieſelbe Größe auf A Akt
ausdrückt . (§. 3 . )

8) Benn eine Gleichung gebildet iſt , und auf beyden Sei⸗

ten bekannte und unbekannte Größen vermengt ſtehen ; ſo

3
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